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Kırchen Deutschlandstheologisches Gutachten, sondern um einen in einer ganz bestimmten kirchengeschicht-  lichen Situation gefaßten Appell an die Synoden und Kirchenleitungen der lutherischen  Kirchen Deutschlands ... Diese Situation war durch den Beschluß der bayrischen Landes-  kirche gekennzeichnet, die Gemeinsame Erklärung vorbehaltlos als einen Konsens in  Grundwahrheiten der Rechtfertigungslehre zu bejahen.“  22  23  Siehe epd-Dok. 49/97, 53.  A.a.O., 8. Daß das Votum der über 150 deutschen Theologieprofessoren zur GE die feh-  lenden ekklesiologischen und praktischen Konsequenzen der GE als „Indiz“ dafür wertet,  „daß die GE ... Baustein“ sei in einem „Programm, das über eine Reihe von Lehrkonsen-  sen hinausläuft auf die Integration auch der evangelischen Amtsträger in das Gefüge der  römisch-katholischen Hierarchie“ (a.a.O., 2), hat leider Anhalt an manchen ökumenischen  Texten wie z.B. „Einheit vor uns‘“. Doch angesichts der ökumenischen Möglichkeiten der  Texte des 2. Vatikanischen Konzils und der evangelischen Option für Kirchengemeinschaft  im Sinne der Leuenberger Konkordie, vor allem aber angesichts der Tatsache, daß die GE  selber zu einem solchen Programm nichts sagt, ist jene Wertung zunächst kaum mehr als  eine Unterstellung, die aber die Funktion einer Warnung hat.  24  E. Herms, a.a.O., ebd.  . Versöhnung durch Wahrheit:  Die politische Dimension der Versöhnung  in Südafrika und Deutschland!  VON RALF K. WÜSTENBERG  Shakespeare schreibt in seinem letzten Werk 7he Tempest: „Wir sind aus  solchem Stoff, wie der zu Träumen, und dies kleine Leben umfaßt ein  Schlaf.‘“? Die versöhnliche, gelöste Stimmung des Stücks endet in einem  skeptisch-pessimistischen Tenor. Shakespeare relativiert das im Drama ent-  worfene Modell einer humanen Daseinsform als Gebilde der poetischen  Phantasie. Ist Versöhnung, für Shakespeare diejenige von Natur und  „Kunst“, also ein poetischer Traum, der nichts mit der gesellschaftlichen  Realität zu tun hat? Ist es, so frage ich, auch ein Traum, die theologische  Dimension im politischen Prozeß der Versöhnung zu erheben? Was heißt  aber: Versöhnung in theologischer Perspektive? Dazu vier Vorbemerkungen:  (1) Von Versöhnung wird viel gesprochen. Das Wort ist schillernd. Der  Südafrikaner Franz Auerbach hat den Gebrauch von Versöhnung in den  Hauptreligionen des südlichen Afrika untersucht und ist zu verblüffenden  Übereinstimmungen im Verständnis der Versöhnung gekommen. Danach  stimmen „Christentum, Hinduismus, Islam und Judentum“ in fünf elemen-  taren Punkten überein. Versöhnung bedeutet für die genannten Religionen  244Diese Sıtuation durch den Beschluß der bayrıschen Landes-
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Versöhnung durch anrhne1l
Die polıtısche Dımensıion der Versöhnung

in Südafrıka und Deutschland!
VON ALF WUSTENBERG

hakespeare schreıbt In seinem etzten Werk The Tempest. ‚„„Wır sınd AdUus

olchem Stoff, WIEe der Jräumen, und dies kleine en umfaßt eın
Schlaf.‘°2 Die versöhnlıche, gelöste Stimmung des Stücks endet In einem
skeptisch-pessimistischen Tenor. akespeare relatıviert das 1m [Irama enft-
worfene odell elıner humanen Daseiınsform als Gebilde der poetischen
Phantasıe. Ist Versöhnung, für Shakespeare diejen1ge VoN Natur und
„Kunst“, alsoO eın poetischer Iraum., der nıchts mıt der gesellschaftlıchen
Realıtät tun hat? Ist e 9 rage ich, auch eın Iraum, dıe theologische
Dımension 1m polıtischen Prozeß der Versöhnung erheben? Was 1
aber: Versöhnung In theologıischer Perspektive? Dazu vier Vorbemerkungen:

(1) Von Versöhnung wırd viel gesprochen. Das Wort ist schillernd Der
Südafrıkaner Franz UerDac. hat den eDTrauc VOoNn Versöhnung in den
Hauptreligionen des südlıchen untersucht und ist verblüffenden
Übereinstimmungen 1im Verständnis der Versöhnung gekommen. Danach
stimmen „Chrıistentum, Hındu1smus, siam und Judentum“ ıIn fünf elemen-
taren Punkten übereın. Versöhnung bedeutet tfür dıe genannten Relıgionen
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1im polıtıschen Versöhnungsprozeß d} Anerkenntnis der Unrechtstaten,
Bekenntnis der Schuld, Zeıigen VonNn Reue., u nach Vergebung

und Wıedergutmachung.‘®
(2) Wenn INan ernsthaft en rel12z1Ööses Verständnıis VoN Versöhnung In

einem polıtıschen Prozeß bemüht Ist, wWwIrd 11an sıch Von manchen Vorurte1-
len fre1l machen MuUusSsen Der südafrıkanısche eologe John de Gruchy
begegnete olchen auch In Südafrıka bekannten Urte1lulen auf dem rchen-
tag in Le1ipz1ig

„Versöhnung ıst sehr schwıer1g, ber S1IE ist N1IC polıtısch AalV. Krıeg ist NalV, hat nıe
Probleme gelöst, sondern immer CUu«Cc Probleme geschaffen. Versöhnung ist nıcht ıne Absage

die Polıtik. Im Gegenteıl, Versöhnung ist der polıtısche Versuch, gemeınsame Interessen
erreichen, hne andere unterdrücken. Bıllıge Versöhnung ist keine Versöhnung. Versöhnung
hne Gerechtigkeıit ist keine Versöhnung. erechtigkeıt und Versöhnung gehören
Sıe sınd keıine Alternatıven Versöhnung erfordert die Heılung der Vergangenheiıt. S1e fordert
das Bemühen sozlale Veränderung in der Gegenwart Wahre Versöhnung ist euer und das
he1ßt Eıngeständnis VON Schuld, Wıedergutmachung und Vergebung.‘““

(3) Theologisc steht hınter der Versöhnung dıe Kenntnis Von der gefalle-
DeCN Welt: Versöhnung die gebrochene Beziehung (jott und den
Menschen VOTaus Vor dem AFa ams Wl Versöhnung eın ema, das
irgendwıe hätte problematısıiert werden mMusSsen Dietrich Bonhoeffer
schreıbt über Schöpfung und all ‚„„Die theologische rage richtet sıch nıcht
auf den Ursprung des Bösen, sondern auftf die reale Überwindung des Bösen

KTreuZz, S1e rag nach der Vergebung der Schuld, nach der Versöhnung der
gefallenen Welt.‘> Versöhnung ist wanrlıc nıcht bıllıg SCWESCHNH. Sıe kostet
Christus das en Urec selinen Tod und selne Auferstehung wırd versöh-
nendes Handeln erst wıeder ermöglıcht. DiIie 1n Christus erneut CWONNCNEC
Versöhnung das Potential für e1in versöhnlıches Handeln frel.

(4) Theologische Begründungen der Versöhnung bleiben oft unverstan-
den, klıingen manchmal posıtıvistisch. In der theologischen 0g1 wırd
zwıschen einer prıiımären und elıner sekundären Aussageebene unterschleden:

prımär ist dıie Frucht des Kommens, Leidens, Sterbens und der uler-
weckung VoNn Jesus dıie Versöhnung. S1e ann als Versöhnung Gottes mıt der
Welt oder als Versöhnung der Welt mıt (jott interpretiert werden. In jedem
Fall betrifft S1e. das Verhältnis (Gjott.‘°® Dietrich Ritschl folgert: ADer Inhalt
der Versöhnung auf der prımären Aussageebene ist. unsichtbar. unbewels-
bar.  6C „Aber‘‘, Rıtschl weıter, ‚CS g1bt allgemeıne, aus derselben urzel
stammende Zeichen, dıe 1n der sozlalen und polıtischen Wiırklichkeit wahr-
nehmbar sınd und zugle1ıc NECUC Wiırklıchkeit chaffen Taten der jebe.
Drängen auf Befreiung Unterdrückter, Heılung VON Jraurigen und Kranken,
Versöhnung der Feınde., Eintreten für Gerechtigkeit aus der Hoffnung auf
das eiIc Gottes.‘“” Wır wollen 1UN sehen, ob WIT solche ‚„„dus derselben
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urzel stammenden Zeichen“ in den politischen mbruchprozessen in Suüd-
afrıka und eutfschlan: wahrnehmen können. Lassen Sıe miıich mıt udairıka
beginnen!

Südafrıka auf dıe Formel Versöhnung UNC. ahrnel Wer dıie An=-
hörungen der ‚„„‚Wahrheıts- und Versöhnungskommiss1ion ” IRC) besucht,
trıfft immer wıeder auf Plakate, Ww1e u The road freedom oder The
truth ıll sel yOoU free. aCcC ahnrhe1ı also frei? DIe Archıtekten der TIRC
bejahen das In doppeltem Sinne: Die anrhe1ı auszusprechen VOT der Kom-
1SsS10N soll die 'DJer fre1 machen VoNn iıhren bedrückenden Erinnerungen;
S1e sollen sıch frei-sprechen können! DiIie anrne1ı soll aber auch die Täter
ire1 machen {ür eine NCUC Gesellschaft, in der Menschenrechte geachtet WCCI-

den Michael nsley, pfer eines Briefbombenattentats und Leıter des
Irauma-Zentrums in Kapstadt, g1bt VOL der Kommıissıon Protokoll
s ist W1e ıne Ironıe, obwohl ich WEe]1 ände, eın Auge und fast me1n OTr verloren

habe, ich miıich freier als dıejenıgen, dıe cdıe Brieftbombe verantworten mussen. SO rufe
ich ihnen und en Afrıkanern, dıie Apartheıd unterstutz:! aben, Die Freiheit T wartet euch!
ber ist e1in langer Prozeß, der N1ıC alleın auf cdıe Amnestiegesetzgebung reduzliert werden
ann 148

Dazu ist dıe Vergangenheitsbewältigung wichtig und das bedeutet DSYy-
chologisch das Eingeständnıs der Schuld, politisch das Anerkennen der
ahrhne1 ber die Aparthe1d und theologisc dıe Buße

Der ScCAN1Liernde eRTI Versöhnung umfaßt für Suüdafrıkaner alle diese
Dımens1ionen. Eın bıblıscher egr1 1m polıtıschen Zusammenhang? Eın
egr1 der sıch als polıtisch rag  1g erweılst, eın 1Land seıne Hrc
Menschenrechtsverletzungen gezeichnete Vergangenheıt bewältigt‘ Das
ware elıne unglaubliche Sache! Verständlich allenfalls VOT dem geistesge-
schichtliıchen Hıntergrund, wonach Südafrıka dıe ti1efe Entzweıung VON el-
g1ösem und Säkularem, VON Gilaube und Vernunft, dıe uUuNnseceIc Siıtuation nach-
haltıg bestimmt, AdUus verschliedensten Gründen nıcht erlebt hat elı-
g10NSKrIitik g1bt nıcht So scheıint CS auch nıcht verwunderlıch, daß der
egr1 Versöhnung eıne breıte Akzeptanz In der Bevölkerung gefunden hat
Er entspricht „ den Erwartungen der Bevölkerung me1ınt eyers AaU:
„Man sıeht das fast als elıne kirchlichea an <c9 Obwohl auf rund e1INes
polıtischen Kompromıisses entstanden, ist ahrheı Un Versöhnung immer
auch eıne theologische Herausforderung. Obwohl als Katalysator zwıschen
gesetzgebender Politik und wählendem 'olk gedacht dıe „NCUC Demo-
kratıe den Mann bringen‘“ wiıird immer wılieder auch nach der Theo-

246



ogıe hınter der IRC gefragt och ze1gt sıch, daß die Theologie hınter dem
Versöhnungsprozeß Sar nıcht ınfach rheben ist eher schon Theo-
logien.

Betrachte INan 11UT dıie unterschıedlichen Ausdeutungen VON Versöhnung
IC Desmond utu und Michael Lapsley! Obwohl el Anglıkaner SiInd
und für e1: Versöhnung eın Gemeiinschaftsbegriff ist, bedeutet für Tutu,
der das polıtische Amt des Vorsıtzenden der IRC auszulullen hat, Versöh-
NUunNng dıe Vergebungsbereitschaft der enr Für Lapsley, der mıt ilrauma-
tisıerten pfern äglıch iun hat, muß Versöhnung immer auch dıe Verant-
WOrIung der Täter einschlıeßen. Lapsley hält utu VOT, daß den eılungs-
prozeß einseıt1g auf Vergebung reduzlere: National healing könne 1Ur

geschehen, pfer vergeben und Täter Verantwortung übernehmen. Der
Leıiter des Irauma-Zentrums sıeht den egr1 Versöhnung polıtısch aufge-
weıcht. Die ehemalıgen pfer stehen 1UN wıieder einem wang Man
sagt ihnen: Ihr müft vergeben! Die Amnestiegesetzgebung sıeht nämlıch
nıcht VOL,; daß Täter. dıe Amnestie erlangen wollen, auch Reue zeigen MUS-
SC  S Es reicht. eın vollständıges Bıld über dıie begangenen Verbrechen abzu-
egen Da entsteht dıie rage Kann eın pfer vergeben, Täter keine Ver-
antwortung für VETSANSCNECS Unrecht zeigen müssen”? Für Michael Lapsley
1st Vergebung e1in „package deak-. CS darf keiıne bıllıge Naı geben ‚„ Ver-
söhnung 1im bıblıschen Sinne er einstimmen In das Jesu Verg2ib UNS
UNSere Schuld WIE auch WILr vergeben UNSern Schuldigern. Und das macht
uns eutlıch, daß WIr der Vergebung (Jottes edurien Es bedeutet auch, daß
WIT eınen Auftrag ZUHFN ergeben en  .. Lapsley folgert: Ach verstehe Ver-
gebung als ‚Paket‘. Vergebung ist Anerkenntnis und Bekenntnis
dem. Wäas WIT en und Buße und Wıedergutmachung. Zur Ver-
gebung reicht nıcht Lan SOMmMYy.

Versucht INan, den Konflıkt zwıschen utu und Lapsley auf se1ıne N-
delıegenden TODIeEeMEe reduzieren, geht die rage, WI1Ie sıich
anrheı und Reue zeigen zue1ınander verhalten. Bedeutet Reue Ze1-
SCH mehr als dıe ahrheı sagen? Ist 6S möglıch, die anrhne1ı über eın Ver-
brechen schildern, ohne mıthın bedauern? Kann dıe Aufforderung
ZUT. Schilderung der anhnrheı ber die AD  eıdverbrechen befreiend WIT-
ken für läter, dıe mıt sıch selbst „1NS Reı1line‘‘ kommen wollen? Die Autoren
des Buches Reconciliation hrough ru meınen, daß dıie Dıskussion dıe
VO Gesetzgeber nıcht vorgeschriebene Reue künstlich sel, da das Be-
kenntnis der Wahrheiıt immer auch dıie Reue einschhebe Dıie JTäter kommen
Sschheblıc freiwillig VOT die Kommıiss1ion, ZUrTr Vergangenheitsbewä-
tigung beiızutragen.!? ber dıe Erkenntnis der un:! schreıbt Luther ‚„‚ Wenn
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enn eın Sünder WITKI1IC se1ıner Erkenntnis kommt. ann Gr nıcht
NUTL, daß in diesem oder jenem Fall eın Sünder Ist, ET dıe rund-
gewalt der ünde, dıe es durchdrı  t“l Er wiıird urc dıe Erkenntnis
über dıe Wahrheit der un:! fre1i ET eue und damıt Zl Umkehr: Luther
erinnert unls eindringlıc daran, daß 1m Glauben Christus und urc ıhn
alle un! immer schon gesühnt ist. Glauben e1 demnach „nıchts ande-
ICS als vertrauensvolles Anerkennen und Geltenlassen der Aat (Jottes In C’hrı:
cstus.‘ 14 Daraus 01g „„Jeder Chrıst hat, WE SI In aufrichtiger Reue steht,
vollkommenen TIa| VON Strafe und chuld‘*> Abgekürzt können WITr

Versöhnung 1St AU.y reformatorischer IC bedingungslos, zielt hber
auf Umkehr.

Die nalogıe ZUT TIRC besteht nıcht NUr darın, daß der eDrauCc. des Wor-
tes Un 1im 1C auf Apartheıd in den Anhörungen geläufig ist; S1e besteht
VOL em darın, daß die IRC den Raum für e1in „Bußgeschehen“ 1m Siınne
der ernstliıch schafft Der ] äter we1ß nämlıch., daß 61 amnestiert WIrd,
WENN A AUT Wahrheitsfindung beıträgt Er ann mıt der Vergebung rechnen,

miıt dem FErlaß VON Strafe und Schuld DiIie Amnestiegesetzgebung
ermöglıcht ıhm, der Wahrheıit INs Auge schauen und fre1 werden für den
1C zurück. Das schonungslose Aufdecken der Wahrheıit geht nıcht ohne
persönlıche Anteılnahme einher: ob S1eE Ööffentlich gezelgt wırd oder nıcht, ist
eiıne andere rage Wenn INan Poliziısten VOT der Kommıiss1on hÖört, gewıinnt
111all nıcht immer den Eindruck, daß S1e Irauer demonstrieren. ber WeI 111
1er Rıchter se1ın‘? Wer we1ß, Was WITKI1IC in ıhnen vorgeht, WECNN S1e mM1nu-
71ÖS schıldern, WIEe SIE auf wehrlose Demonstranten einschlugen. Man wırd
nıcht jedem Polizeibeamten unterstellen en, daß jede Menschlichkeıit in
ıhm während der Apartheidjahre ZU Erlöschen gebrac wurde.

Wer die anrhneı Sagl, gesteht ımmer auch Schuld en Die südafrıka-
nısche Amnestiegesetzgebung ermutigt ZUT polıtıschen UÜbernahme VoN Ver-
antwortung. SO ann eıne Brücke geschlagen werden zwıschen utu und
Lapsley: DIie politische anrhe1 ber dıe Apartheidvergangenheıt 9
SCA11e immer auch dıe theologisch Dımension der Buße eın WOo dıe Wiırk-
i1chkKe1 ber die Apartheidverbrechen ans 1e kommt, wırd der ensch
sıch bewußt, Was CI muıt verantwortet hat, CT darf aber auch auf Vergebung
en

II

Wıe sieht C 1U 1m vereinten Deutschland mıt der polıtıschen Dimension
der Versöhnung qus? DIie polıtischen Realıtäten scheinen auftf den ersten
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1C ernüchternd: Im Unterschie Südafrıka steht Versöhnung In
eutschlan: nıcht auf der polıtıschen Agenda. Es <1bt keine Kommi1ssıon,
die Ööffentlich ZUT Versöhnung zwıschen 1ätern und pfern beıträgt, keine
Amnestiegesetzgebung und keine polıtısche Instıtution, dıe sıch gezlielt dem
Schicksal der pfer der DR-Diıktatur annehmen würde. Lassen S1ıe miıch
diese „Negatıvbilanz“ näher erläutern!

(4) Im nierschnAlLe: üÜüdafrı steht Versöhnung In Deutschland nicht
auf der politischen Agenda. on Oorma sucht Ian den Begrıff Versöh-
Nung in einschlägigen polıtıschen Dokumenten (wıe dem Eınıgungsvertrag
oder dem Stasıunterlagengesetz) vergeblich, während ıIn vergleichbaren
Gesetzestexten in Südafrıka seinen festen hat So el das Gesetz, das
dıe ufgaben der IRC regelt: National Unitty and Reconciliation Act. Man
könnte ‚„„Der südafrıkanısche Staat äßt daß das und dıie Ver-
kündıgung der Versöhnung 1im polıtıschen Raum eiınen 1t7 1m en
en e] „In eutschland“‘ folgert Joachim AUC. „1Sst der Staat
säkular. Er fürchtet sıch VOT olchen Lebensprozessen. Er sıeht auch nıcht
als seine Aufgabe Versöhnung In einer Kommıissıon staatlıch OTSa-
nısıeren. Der Staat ist modern und ausdıfferenzıiert, daß es seinen
atz haf:” SO wırd I11an be1l uns auch nıcht eıne einz1ge Kommıissıon W dl-

ten en, dıe alle Dımensionen der Aufarbeıitung In sıch vereınt. Der säku-
lare Staat sıch nıcht zuständıg, e , mıiıt arl Jaspers‘*' SPIC-
cChen; dıe „moralısche" oder „metaphysısche" Dımension der Schuld
geht Hıer ıst Gegenüber Gott, In der rage der moralıschen Schuld
derjen1ge, gegenüber dem ich schuldıg geworden bın Schuld und Vergebung
vollziıehen sıch also auf personaler ene und können nıcht polıtisch inst1-
tutionalısiert werden. Auf der anderen Seıte wırd INan realpolıtıisch dıie
gelobte Dıfferenzierungsfähigkeit des säkularen Staates anfragen MusSsen
Behandelt das Gericht WITKI1C Ur dıe Juristische Dımens1ıon der Schuld?
Ist dıie Gerichtsbarkeit in eutschland., 6S dıe Aufarbeıtung der DDR-
Krıimmnalıtät geht, institutionell nıcht hnlıch überfordert WI1Ie dıe IRC In
udaIiIrıkKa, wei1l auch S1Ee aKUusc noch andere Facetten der Vergangenheıts-
bewältigung iın sıch vereinen muß? Denken S1e NUur Jaspers moralische
oder politische Dımension der Schuld! Und zeıgt nıcht der Krenz-Prozelß!®,
welche polıtıschen und moralıschen Sıgnale VOoN der Justiz werden?
Daß dıie Urteilsbegründung In Fachkreisen qls „Juristisch-abenteuerlich‘
(Uwe Wesel) bezeichnet wiırd, belegt, dalß noch andere als Jurıstische Krite-
rien eine gespielt en Ble1ibt die rage In Deutschlan: nıcht
ein Orum, auf dem Schuld und Verantwortung nıchtjustitiell verhandelt
werden können?
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(2) Es 21ibt In Deutschland keine KOMMLILSSILON, die Öffentlich ZUr Versöh-
HUÜHS zwischen Tätern Un Opfern beiträgt. Da der Staat nıcht als seıine
Aufgabe angesehen hat, Versöhnung instıtutionell organısıieren, meınt
auCc ware zentrale Aufgabe der Evangelıschen Kırche SCWESCHH, „„dus
der Vollmacht VONn ‘9 heraus, diesen Freiraum anzubileten.“‘ Hat dıeT
versagt? Hätte S1e in einem „Großversuch“ eiInN der IRC vergleichbares
Forum für J] äter und pfer SCNaTIen müssen? ‚Hätte sS1e nıcht eıne ı1n1la-
dung Indıvıduen aussprechen MUSSEeEN, arau vertrauen, daß Schuld
keıne ew1ge Verurteilung lst, sondern daß Nan Ss1e loswerden kann?‘*
Gauck) Hätte sS1e nıcht schon Vor Le1ipzıg das Forum des Kırchentags für
Versöhnung nutzen ollen? Im Nachhıinein (ex eventu!) lassen sıch solche
Fragen leicht tellen und nı1emand weılß, wıieviel Versöhnungsarbeıit 1im
Bereich der Indıyvidualseelsorge VON Pfarrern und kırchliıchen Miıtarbeıitern
in der VELTZSANSCHNCNH eıt geleistet wurde. Aus dem Bereich der Mılhıtärseel-

ehemalıgen Grenzschützern, Jjetzt Bundesgrenzschutz, hörte ich
jedenfalls gravierende Not und Bedürttigkeıt Seelsorge. Insgesamt wırd
I1a jedoch mussen, daß sıch dıe Evangelısche Kırche für eiıne ahn-
a Form der Vergangenheıitsbewältigung WIE der Staat entschıeden hat
DıIie östlıchen Landeskırchen en me1lst 5Synodenbeschlüsse UT Überprü-
iung der Miıtarbeiter gefaßt, 1mM Von Berlın-Brandenburg ist eın Kır-
chengesetz erlassen worden. ınNe Ausnahme bılden dıe Evangelisch-refor-
mierten Moderamen der Evangelischen Kirche In Berlin-Brandenburg. In
eiıner Stellungnahme formulhieren S1e „Darum verwertfen WIT dıe alsche
Auffassung, dıe Kırche MUSSE sıch Aaus orge dıie Ooifentlıche Meınung
und In nalogıe ZU Offentlichen Dienst, staatlıchen Überprüfungs- und
5Säuberungsmaßnahmen anpassen.‘‘!?)

Schauen WIT unNns ZUT Versachlichung das 1im DIL 1992 erlassene Kırchengesetz der FEvan-
gelischen Kirche In Berlin-Brandenburg näher an! Eın „Überprüfungsausschußgc:se:tz“20 regelt
dıe ufgaben, /uständıigkeıten und TENzZeEN des Ausschusses ZUrTr Aufarbeıtung der Stası-Pro-
blematık Der Ausschuß jeden Eıinzelfall korrekt prüfen. „Es konnte nıcht arum
gehen, daß Beschuldigte ihre Unschuld beweılsen mussen. Der Grundsatz ‚1n dub1iı0 PTO reo
gılt selbstverständlıch uch In der Kırche.‘21 „„Wenn ber Schuld erwlesen wurde‘‘, he1ßt
in einem Kommentar, „„sınd entsprechende Maßnahmen getroffen worden. DiIie Betroffenen
sınd ausTüuhrlıc angehört worden. Krıterien der erjJährung der Geringfügigkeit wurden
eachtet, hne Nachsıicht wurde dagegen geurteılt, die in der Ordıination begründeten
Pflichten des deelsorgers gegenüber Gemeindegliedern durch dıe Berichterstattung das
MTfS verletz! wurden.‘‘22 In Berlın-Brandenburg wurden durch den Überprüfungsausschuß
unter anderem Diszıplinarmaßnahmen empfohlen, anheimgestellt, abgeschlossen,
davon Amtsenthebungen mıt unterschiedlicher Sperrfrist und Geldbuße „Insgesamt wırd
11an dürfen, da dıe Durchdringung der Kırche durch inoffhzıelle Mıtarbeıter keinesfalls
tärker SEWESCH ist als In anderen Instıtutionen {wa 1M Kultur- der Hochschulbereich.‘“2>
Clemens Vollnhals VON der „Gauck-Behörde‘‘ echnet mıiıt 5:3 n Belasteter In der Kırche und
mıt 6,5 % 1m Offentlichen Dıenst.?*& Dıe EKD kommt ach „detaıillıerte[r] Auswertung“ der
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Abschlußberichte der Landeskıirchen einem och geringeren rgebnıs: „Die uOTte der
inoffizıell und konspiratıv mıt dem M{fS zusammenarbeıitenden Pfarrer und leıtenden kırchli-
hen Miıtarbeıter lıegt insgesamt be1 iwa bıs Prozent.‘“2> Ich möchte 1im folgenden diese
Zahlen, dıe Ja erheblich Von Schätzungen abweıchen, dıe ach der en für Schlagzeıilen
geSOrgt aben, N1IC weıter diskutieren. Es geht MIır N1IC e rage Wiıe viele CS,
sondern WIeE ist dıe T} mıt ihnen umgegangen?

/war spricht vieles für die Justizıelle Aufarbeıtung der Vergangenheıt
auch in der rche, etwa daß CGS nachvollziehbare rechtsstaatlıche
Grundsätze <1Dt, ach denen Geistliche 1mM Dienst verbleiben oder nıcht
ber 6S wurden auch DefTizıte eutlıch, die sıch VOTI em auf dıe Umsetzung
CArıstlicher Werte WIe dıe der Vergebungsbereitschaft beziehen. Die ber-
prüfungsausschüsse Warcen theologısc VON dem edanken geleıtet, daß be1
‚„ Verrat‘“ VON „Schu gesprochen werden muß „ES ware schlımm, WEeNN
HSGCI® C dies nıcht Schuld HNECNNECN würde, W d In einem olchen Maße
VOT den Menschen und darum auch VOT (jott Schuld ist Schuld muß bekannt
werden, ehe Versöhnung gebetet wırd.‘‘26 WAas geschieht aber, rage
ich, wWwWenn Schuld bekannt wWird, aber uch In der Kırche keine Vergebung
folgt?
So einem belasteten arrer, der sıch 1Un mıiıt 99 bıtteren Anmerkungen ZU ema
ası und Kırche‘‘27 uft mac A  es, Was dıe Kırche ber Unı und Vergebung sagt”,  e
he1ißt In se1iner ersten Anmerkung, „gılt N1IC für dıe Personengruppe der Stası-Informanten,
dıe ihre Vergangenheıit offengelegt haben.“ „Bıs ZU November 1990°*, fährt der ehemalıge
Pfarrer fort, al  e dıie Kıirche en Grund, auf miıch Ose se1In. Ich nformant der ası
DSCWESCH und 1€6S$ bis 1n verschwıiegen. ach den entsprechenden Aufforderungen
berichtete ich Aaus freiıen Stücken meıne Belastung, 1Im Vertrauen auf den Zuspruch des Lan-
desbischofs: ‚„ Wer da eıichtet, dem wird uch vergeben S och e und Weıse, WIE ich dar-
authın In dıe uste geschıickt wurde, während andere Uun! bıs eute unter den Teppıch
gekehrt wırd, hat mich bıtter gemacht  .. (ıbıd.) In dıe uste geschickt werden, bedeutet In
dıesem Fall den Berufswechse]l Z Nachtwächter. sıch dıe Beıchte beıi dıesen Aus-
siıchten? Der ehemalıge Pfarrer kommentiert: „Solange dıe Belasteten sehen, WI1Ie dem aUuS$S-

gestoßenen Bürger ergeht, S1e sıch, daß S1E selbst unmöglıch beichten können. Solange
die Belasteten ber schweigen, leugnen der beschönıgen, bleıibt das Stası-Problem ungelöst,
und der Büßer muß AUS ben diesem Grunde ın der Verbannung bleiben.‘‘28

Staat und m äahneln sıch ıIn der Justitiellen Aufarbeıitung der Stası-
Belastung N 6S Uurc straf- oder dıszıplınarrechtliche ıttel Ahneln S1I1E
sıch auch In dem, W äds el Müller-Fahrenholz das „Canossa-Syndrom“
nennt?

SEA Wıssen che Schuld eines Stası-Mıtarbeiters wırd ZUIN Machtmiuttel, mıiıt dem TUC
ausgeübt werden ann Da dieses Wiılssen eute dank der edien csehr wirkungsvoll publık
gemacht werden kann, geraten Verdächtige in ıne /Zwangslage, dıe nıcht selten verzweifelt ist
Wenn S1E gestehen, werden S1e verfemt Wenn S1e leugnen, werden S1e UrcC immer CHe Ent-
hüllungen ZUT Strecke gebracht. Das ‚Canossa-Syndrom‘ verlangt cdie Reue, dıe öffenthliche
Zerknirschung, ber bletet keıne Absolution  .. Müller-Fahrenholz folgert: „Vergebung
kommt in den Canossa-Spielen VON eute nıcht VOT. Darın ze1g sich, WIEe gnadenlos dıie
Öffentlichkeit mıt Schuld umgeht.‘“
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(5) Es 2ibt In Deutschland keine Amnestiegesetzgebung. In der Täterfrage
das vereıinte eutschlan: auf Strafe, während dıe IRC nıcht auf dıe

Bestrafung der Jäter fixiert ist, sondern auft dıie Wiederherstellung der
ur der pfer. Für dıie Täter gılt In Südafrıka eiıne spezıfische Amnestie-
gesetzgebung, wonach polıtisch motivierte Straiftaten, die im /Z/Zusammen-
hang der Apartheıd standen und In den Zeitraum zwıschen 1960 und 1994
fallen, annn nıcht bestraft werden, WEeNNn dıe Täter VOT der Kommıissıon eın
vollständıges Bıld über iıhre laten ablegen. Sıe en. eıinmal VOI der IRC
amnestiert, späater nıcht urc dıie Strafjustiz verfolgt werden. DIe spezıielle
Amnestiegesetzgebung hatte auch Sanz pragmatısche Gründe er üdafrı-
kanısche Staat konnte sıch dıie Ausgrenzung der Jäter weder politisch noch
historisch eısten; polıtısch nıcht 1m 1G auf dıe Bıldung einer geme1nsa-
INCN, Natıon. Sonst hätte CS keiınen gemeinsamen Staat, eın ‚„natıon
ulldıng" VON Schwarzen, Oloure: ern und e1ßen geben können. In
diesem Sınne sagt auch Desmond utu pragmatısch und programmatisch
zugleıch: ‚„„Ohne Vergebung g1bt c keine Zukunft In Südafrıka.‘‘0 uch
hıstorısch sınd dıe Aussagen der Täter wichtig Man darf nıcht VETSCSSCH. In
Südafrıka g1bt keine 180 km en. In denen dıe Wahrheıit über dıe Ver-
gangenheıt dokumentiert ware Man braucht dıe Aussagen der Täter.

uch In eutschlan: wurden nach deren Alternatıven eiıner Just1-
1ellen Aufarbeıtung diskutiert. oachım auCcC erinnert sıch: ‚„„Wır
uns früh der Grenzen des Strafrechts bewußt und iragten un  N Wenn 111a dıe
Jäter schon nıcht verurte1llen kann, ann muß C doch möglıch se1n, polıti-
sche Verantwortung und polıtiısche Schuld auch In der Offentlichkeit VCI-

handeln.“ Hınter der Forderung e1Ines Irıbunals steckte dıe Idee „Laßt uns

auftf eıner OIfentlıchen ne Schuld verhandeln, ohne daß das Zuchthaus
droht!““ och dıe Trıbunal-Idee setzte sıch nıcht urc DIie Rechtstradıtion
Nl SC  rdet, argumentierten ihre Gegner. DiIe Kontroverse ze1gt dıe VCI-

schliedenen Voraussetzungen für dıie Vergangenheitsbewältigung in Suüd-
afirıka und eutschlan:ı auf. Während In eutschlan: das ‚„„Volkstribunal”
gefürchtet und VON einem „5ystembruch” gesprochen wiırd. WENNn in der
Offentlichkeit politische Schuld und Verantwortung verhandelt WIrd, ist In
Südafrıka das OTfentlıche en über dıe Vergangenheıt nıcht „Bruch“, S()I1-

dern integrativer . Te1E- eines gesellschaftlıchen Systems, iın dem der
ensch auch mıt seiner Fähigkeıt VABOE Irauer 1im polıtischene seinen
atz hat

(4) Es 21bt In Deutschland keine politische Institution, die sıch gezielt des
Schicksals der er annımmt. DiIie Hc nach der Wahrheiıit ber erlıttenes
Unrecht verbindet die S1ıtuation der pfer in udairıka und eutschland Eın
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pfer der SED-Diktatur, nachdem C we1ß, WCI C6 qals bespitzelt
hat ‚„„Was iıch uUurc die Akteneıminsicht erfahren habe, wırd miıch me1n en
lang beschäftigen.“ och in eutschlan: ist mıiıt der Akteneıminsıcht dıe Ver-
gangenheıtsbewältigung (sıc!) für das pfer OMMzZzZIeE beendet

In Südafrıka ist AT dıie IR auch polıtısch, eın Raum geschalfen, In
dem Iränen geweınt und Würdıigung erfahren werden annn DIie pfer sSol-
len ihre Geschichten während der Unrechtsdiktatur ndlıch erzählen kön-
NC  S S1ie sollen Ööffentlich gehö und als wahr anerkannt werden. Damıt dıe
pfer den ZW. therapeutisch bedeutsamen, häufig aber schmerzhaften Weg
UTre ihre Erinnerungen gehen können, ist In udairıka en proTfessioneller
Betreuerstab VonNn der egilerung eingesetzt worden. Er soll das „healıng of
the memorIı1es‘ begleıiten. Vor, während und nach den öffentlichen Anhörun-
SCH werden die pfer betreut. Es wurden aliur e1igens Eıinrıchtungen
geschaffen, WIe das „ Irauma-Zentrum““ In apstadt oder das ‚Zentrum für
Gewalt und Versöhnung“ In Johannesburg. In dıesen Institutionen begleiten
Psychologen, Theologen, Sozi0ologen und Soz1lalarbeiter pifer der Apart-
heidverbrechen

uch In Deutschland, oachım auc. „„‚Können WIT nıcht berechnen., WIE ange unter-
drückte der verbotene Iränen theßen.“ Im Hınblick aut Südafrıka meınt der Sonderbeauf-
tragte: „Das finde ich e1in Sanz tarkes polıtisches Element: die öffentliche Bekundung Von
Irauer und die öffentliche Anerkennung, dıie UOhnmächtigen CC hatten, obwohl S1Ee
nıcht besaßen.‘‘ „„Und psychologisch und seelsorgerlich IN IC auc weıter, „daß 1mM
Grunde das Angebot VON öffentlichem TOS wichtig ist.  e Doch, Wds ann das vereıinte
Deutschland den Opfern anbıeten, WECNN S1E mıt ‚„„‚Gefühlen der Verärgerung der Enttäu-
schung“ ihre en eingesehen haben und „Die Akteneinsıicht hat miıich cehr belastet
und aufgewühlt‘“?>! 1C| 1el Der Sonderbeauftragte für dıe Stasıunterlagen ordert „Es
mussen geschützte Räume geschaffen werden einmal für dıe TIränen des Opfers, für dıe Wult
des Opfers, für das nıcht gelebte Leıden des Opfers. /Zum anderem für dıe ngs der äter, für
dıe Scham der Täter.“

Ich rage mich: Wo sınd diese geschützten Räume? Wo sınd Strukturen
gESC  en worden, dıie Versöhnung real werden lassen In eutschland Ich
sehe S1e nıcht Und da der äkulare Staat nıcht als seline Aufgabe ANSCSC-
hen hat, solche Räume schaffen, g1bt G eine e1 Von prıvaten Inıtla-
tıven, Komiuitees, Arbeıitskreisen und Gesprächsgruppen, dıie sıch dem Le1i1d
der pfer annehmen, dıe Vergangenheıit aufarbeıten und teilweıise Täter-
ÖOpfer-Gespräche durchführen .®?

HI

Lassen Sıe mich in einem zweıten Durchgang fragen, ob 65 implizite Hin-
WelLSe, theologisc gesprochen „Zeichen“ oder „5Symbole  c für Versöhnung
auch in eutschlan g1bt
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Hıerzu dre1 Beobachtungen:
C1) Die Volkskammer forderte eıne ganzheitliche Aufarbeitung der

Geschichte Vor der Deutschen Einheıt hat S1e 1m August 1990 e1n en-
SESECIZ verabschiedet, das dıe Nutzung der en vorsıieht für dıe „JurıSst1-
sche. polıtısche und historische Aufarbeıitung  06 „Diese Irı1as zeiet. kom-
mentliert auc. ‚„„‚daß eıne ganzheıtlıche Aufarbeıtung der Geschichte gefOr-
ert 1st, nıcht alleın eıne justizielle:? DIie bedeutende Arbeıt der Enquete-
Kommıissıon des und Deutschen Bundestages nımmt das nlıegen
eiıner komplexen Vergangenheitsbewältigung polıtisch auf. [)Das parlamenta-
riısche Gremium befalt sıch se1t 1992 mıt der Aufarbeitung VvVon Geschichte
Un Folgen der SED-Diktatur In Deutschland. e1 kamen „insgesamt
mehrere hundert Zeıtzeugen und Sachverständige Wort‘“ und „ihre
Erlebnisse, Erfahrungen und Einsıchten VOr.‘“S&4 Die Kommıissıon möchte
einen Beıtrag ZUT „polıtiıschen Aufarbeitung  06 elısten und geht davon AdUus

ADIie unbearbeıtete Geschichte der Deutschen Demokratischen epublı
lastet 1im Prozeß des Zueinanderfindens auf den Menschen und äßt uns nıcht
ZUT uhe kommen.“>

In eilner ede ordert der Vorsiıtzende der Kommissıon, Raıiner Eppelmann: .„Lassen S1e uns

Gerechtigkeıt wıederherstellen helfen und unterstutzen, heıilen und erklären, begreıfen, VCI-

stehen, versöhnen. >° Interessan! ist, daß Eppelmann „Versöhnung ermöglıchen“ und „Gerech-
tigkeıt cchaffen““ als zusammenhängende ufgaben begreifen kann; äahnlıch beschrıeb John de
ruchy den Versöhnungsprozeß in Südafrıka Es finden uch öffentliıche Anhörungen der
pfer des DDR-Regimes Sstal dıe für den Vergleich mıt Südafrıka erstaunlıche Parallelen auf-
zeigen. SO bekannte der PDS-Abgeordnete und rühere DDR-Kultusminıster L1etmar Keller,
daß dıe vielen Anhörungen mıiıt Opfern der Menschenrechtsverletzungen UrC dıe SED-Dik-

den bıttersten Stunden se1INES Lebens gezählt hätten „Ich betrachte als me1lne
moralısche Pflicht und Verantwortung, miıch be1l den pfern der SED-Dıiktatur entschul-
Hen

TEeHIC bleiben solche Anläufe, Schuld einzugestehen und Reue CIMP-
finden, vereinzelt. ber immerhın, 6S g1bt S1e. Und S1e belegen, daß dıie
Möglıichkeıit VOIN Versöhnung dıe anrhelı ber VErTSANSCHCS Unrecht und
dessen Eingeständnıs voraussetzt Im Abschlußberich der Enquete-Kom-
m1ss1ıon des Deutschen Bundestages el C6 „Erst WENN dıe Wahrheıt
offengelegt und Schuld eingestanden ist, ann auch dıe Versöhnung ZUr

Sprache gebrac werden.“ Darın spiegelt sıch der polıtische Versöhnungs-
ansatz der e  © Im Gegensatz Südafrıka wırd aber dıie .„Natıon“ nıcht
WITKI1IC einbezogen.

(2) In eutschlan: wırd 1m Unterschie Südafrıka 1mM Umgang mıt den
Tätern auf das Strafrecht gesetzt Un nıcht auf eine Amnestiegesetzgebung.
ber 6 1st uffällıg, dalß INan be1l unterschiedlichen egen ähnlichen
Ergebnissen kommt Irotz Strafjustiz sıtzt In eutfschlan: fast keıner 1m
Gefängnis; 6S wurde urchweg mM1 geurteilt. uch die Urteile 1m Jüngsten
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Polıtbüroprozeß werden VON Strafrechtlern qals „außerordentliıch miıilde  o
(Rupert Scholz)”® bezeıchnet. DIie me1sten [ äter wurden indessen Sar nıcht
bestraft oder rfuhren Strafen mıt ewährung. Es gılt mıt Ausnahme der
Schüsse der Mauer das Rückwirkungsverbot: Nnu9 sıne lege.

„„50 waäare fragen‘, folgert oachım auCc „„ob der Staat überhaupt strafen mu der
ob N1IC dıe gerichtliıche Ermittlung der Fakten uch eın rgebnıs sıch ware  : Fın Ver-
fahren, das vergleichbar mıt der „Investigatıon nıt  : der IRC ware Denn geht In Deutsch-
and und Südafrıka das Interesse der Ööffentliıchen Wahrheıitsfindung. In dıesem Sınne
he1ißt 1m Bericht der Arbeıtsgruppe Siıcherheit VOT dem Zentralen Runden 1SC der DDR

März 1990 DIe „Bewältigung der Vergangenheıt“ ist uns wıichtiger „als Bestraten
Und DIie Vergangenheıtsbewältigung „„kann NUT In einer gesellschaftlıchen tmosphäre erfol-
SCH, e dem einzelnen ıne Chance ZU Neuanfang

ıne solche tmosphäre 1st In udaIirıka VHre dıe großen polıtıschen
Figuren WIE Nelson Mandela und Desmond utu gegeben Und In Deutsch-
AAan S1e ist ohl latent vorhanden“®, wırd aber nıcht VONN vergleichbaren
polıtıschen Fıguren Man wird politisch eher nach Symbolen fragen
MUSSeEeN. Ist der generÖöse Umgang mıt den Tätern eın Zeichen VON Versöh-
nung”? Ist 65 ein Symbol der Versöhnung, WENN die „Arbeıtsgruppe
Siıcherheit“ wıiederholt forderte, „be1 der uflösung des MTfS auf der
Basıs des Rechts den größten ‘Teıl der Miıtarbeiter In dıe Gesellscha
wleder „einzugliedern““” Und WENN ScCHhHNEBLIC der 99-  un T1isch“ dıe
eglerung aufforderte, en entsprechendes Integrationsprogramm vorzube-
reiten‘‘? Sınd das nıcht Zeichen der Versöhnung, dıie den Rechtsstaat nıcht
aushebeln? Es gılt edenken „ Versöhnung äßt sıch weder VON außen
verordnen noch mıt den Mıiıtteln des Strafrechts oder dessen Außerkraftset-
ZUNg bewerkstelligen. Versöhnung ist e1in Prozeß, der die Offenheit für dıie
gemeınsame Wahrheıitssuche WIEeE dıe Bereıtschaft, die eigenen Taten eINZU-
gestehen, einschlıießt.“4

(3) Wır sahen, weder der Staat noch die Kırche en eın der IRC VOTI-

gleichbares polıtisches Forum für Versöhnung institutionel. geschaffen. Es
g1bt aber eiıne er VO  — Personen, dıe Staat und Kırche nahestehen und auf
eigenes Engagement hın Kreıise bılden, in denen JTäter und pfer mıteinan-
der 1NSs espräc kommen können.“

Wır fragten eingangs In Anlehnung Shakespeare: Ist Versöhnung eın
theologischer Iraum, der nıchts mıt der polıtıschen Realıtät tun hat’?
Diese rage können WITr 1U  — egründe verneliınen. Versöhnung ist eın ICa-
lıtätsferner Iraum, sondern ann polıtısche Gestalt annehmen.
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Was el das aber erkenntnistheoretisch ? Wiıe verhält sıch dıe Hrc
Chrıistus gebrachte Versöhnung ZUT poliıtischen Rede VON der Versöhnung”
Unıvok, aqu1vok oder analog”? der muß nıcht eiıne drıtte Kategorıe einge-
bracht werden, ämlıch dıe der ymbolı dıe ohne analoge Ontisıerung
auskommt)”? Es zeıgte sıch, welche symbolısche Kraft dıie relız1öse Vorstel-
lung VOoN der Versöhnung in der polıtischen Wiırklıchkeit Südafrıkas entfal-
tet uch in eutfschlan:! konnten WIT Zeichen für Versöhnung In der Polıitik
wahrnehmen.

Ich folgere, daß Versöhnung In der Politik nıicht konstruktiv bewirkt, SONMN-

ern symbolisch nachvollzogen wWIird. Was e1 das? Symbolısch nachvoll-
ziehen bedeutet, daß Versöhnung immer schon geschehen 1St (gegen eıne
überste1gerte Auffassung eines äquıvoken oder analogen Gebrauchs der Ver-
Ööhnung gesagl, dıe meınt, dıie Versöhnungstat Chrıist1 irgendwıe unterstut-
61 oder vollenden müssen). Symbolisch nachvollziehen bedeutet auf der
anderen Seıte, daß 68 NUr eine Wirklichkeit der versöhnten Welt g1bt (gegen
dıe, die 1m Sınne e1INes unıyoken Verständnisses der Versöhnung meınen,
INan könne Polhitisches VON Theologıschem trennen). Die rage ach der
Symbolisierung 111 das unne1lvolle „Entweder ora oder Polıtiık“ in der
rage der Motivation VON Versöhnungsvorgängen überwınden und den Weg
ire1 machen für ein verantwortliches theologısches Verstehen polıtıscher
orgänge.

In diesem Sinne ist interessant, daß sowohl das eHuc Südafrıka W1e das
wıederverein1gte eutschlan: sıch den Weg der Versöhnung nıcht leicht
gemacht en Dıie Versöhnungsprozesse In beiıden Ländern kennen keine
„Dıllıze (nade‘“ In udaiIirıka Ww1e In eutschlan: dıe Versöhnung
immer eıne Orm der Ahndung VETSANSCHCI Straftaten VOTAUs, sSEe1 65 Uurc
das öffentliche Aussprechen der ahrhe1 VOT der RC (und dıie damıt VCI-

bundene Scham) oder sSe1 dıe (auf die Regierungskriminalıtät begrenzte)
strafrechtliche Verfolgung 1im Deutschlands Zwischen den beıden
Extremen“ eıner mMN gorosen Strafverfolgung und dem Gewähren elıner (Gene-
ralamnestie 1st der Weg eiıner mılden Ahndung erAhndung!) eingeschla-
SCH worden. nNnsofern symbolısıeren die polıtıschen orgänge In Südafrıka
und eutschlan: relıg1öse Elemente, WI1IEe ‚„„Wahrheıt sagen‘, „Reue zeisen,
„Schuld bekennen‘‘, „Vergebung ertahren , „Wıedergutmachen‘; dıese relı-
g1ösen Grundmuster sınd nıcht 1UTr 1m Christentum beheımatet, sondern
W1e WIT 1im 16 auf die Untersuchung Franz Auerbachs sahen auch in
anderen Reliıgionen. Es g1bt gleiıchsam bestimmte Elemente, die VOIN John de
ruchy ber Michael Lapsley und Desmond utu bıs oachım auCcC und

256



Raıner Eppelmann eınen COMMON der polıtıschen Versöhnungstheolo-
g1e bılden

Ich meıne, eın evangelıisches Verständnıiıs der Versöhnung sollte erück-
sıchtigen: Die Wahrheıt, dıe immer auch dıe Reue einschlıeßt, geht der Ver-
söhnung VOTQaUS, nıcht moralısch. sondern ogisch. Denn: Versöhnung äßt
sıch nıcht In einer moralıschen Stufenleiter erkliımmen. Andererseıts gılt Es
darf keine bıllıge na geben Insofern LSt Versöhnung bedingungslos
7ielt aber auf Umkehr

Desmond utu faßt das Paradox der Vergebung In Z7WEe1 Sätze „Vergebung
geschıeht 1m Vollzug Ich vergebe, indem ich vergebe:

AN  GEN

eKurzte Fassung eiINnes Vortrags, der 1.8.1997 der Evangelıschen ademıe Ber-
lın-Brandenburg gehalten wurde. Der Vortrag erscheınt In voller änge In der Dokumen-
tatıon der Akademieveranstaltung: ga  ahrheıt, ecCc und Versöhnung. Auseinandersetzung
mıt der Vergangenheıt ach den polıtıschen mMbruchen In Südafrıka und eutschland““
(Verlag eifer Lang
LV.1; zıtiert ach der Übersetzung Von VON chlegel, 5Shakespeare- Werke: englısch
und deutsch (Berlın),
Franz Auerbach, WG ub-'  OmmMıIıttee Report: Reconcılıatiıon SCCI1 by the majJor rel1-
g10Ns of (8111 Afrıca, Johannesburg (Manuskrıpt, 1)
John de ruchy, Ist Versöhnung möglıch”? Dıskussionsforum Deutscher Evangelıscher Kır-
chentag, Leıipzıg 1997 (Manuskript, 1)
Dietrich onhoeffer, Schöpfung und Fall (1933), Dietrich onhoefftfer er!
$ (München FEX Vgl ZUT Interpretation VOoN onhoeffers Lebensbegriff alf

Wüstenberg, Glauben als en Dietrich onhoeffer und dıe nıchtrel1ig1öse Interpreta-
t1on bıblıscher egriffe ontexte 18), Frankfurt/M 996
1eIrc Rıtschl, 7ur Logık der Theologıe. Kurze Darstellung der Zusammenhänge theo-
logıscher Grundgedanken unchen ‘1988), AAA (folgende /ıtate1
Ibıd., 223
Transeript of the evidence gıven Dy Father Miıchael Lapsley the Commissıion for Tuth
and Reconcılı1atiıon al the hearıngs of the Human Rıghts Vıolatıon Commuittee at MmMber-
ley onday June 1996,
espräc: d.Vt1. mıt Beyers auı und Wolfram Kıstner, abgedruckt 1n: Frankfurter und-
schau, UF  D 997,10
espräc d.Vf. mıt dem Polıtologen und Archıtekten der IRC ndre du Toıt, S}
Unıiversıtät apstadt (unveröffentliıchtes Manuskrıpt).
Gespräch des V{1. mıiıt Michael Lapsley, A Irauma-Zentrum, apstadt (unveröf-
fentlichtes Manuskrıpt).

, Vgl er smal, Lou1lse mal, Ronald Roberts, Reconcıilıation Through IL
| 4

reckonıng of Apartheı1id’s ecrımınal OVETITNANCEC ape Town
E 448,35f „Quia, (1 peccator venıt ICVETAa In notit1am Sul, NON solum seniıt PCC-

cCatorem concretive vel adıective, sed et1am abstractiıve vel substantıve‘“.
CGunther Wenz, Geschichte der Versöhnungslehre in der Evangelıschen eologıe der Neu-
eıt unchen 651.
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15 E s „Quilıbe Christianus GE COmMpunctus rem1iss1ionem plenarıam
ef culpa

16 espräc VT. mıt oachım Gauck, 26.1997. BStU Berlın; zıt1ert ach Tonbandauf-
zeichnung. Auf dieses espräc beziehen sıch uch alle folgenden Gauck-Zıtate.

1/ Vgl arl Jaspers, DiIie Schu.  rage. Zur polıtıschen Haftung Deutschlands (1946), (Mün-
18

hen ?1996), ADAT: 48{T.
Prozeß Egon Krenz, (jünter Schabowskı1 und (Günther Kleıber VOT dem Berlıner
Landgericht 25.8.1997

19 Zitiert aus „Überprüfung auf Stasıkontakte In den östlıchen Ghe«  Ichen der oku-
mentatıon und Kommentar‘‘, Die Zeichen der eıt (1997/) (Beıheft 1). (1m folgenden
zıtlert. „Überprüfung‘‘).

20 Sıehe Kirchliches Amtitsblatt der Evangelischen Kirche In Berlin-Brandenburg
(Nr. 7/1992), 114.115
„Überprüfung
Ibıd.,

23 Ibıd.,
24 Vgl Clemens Vollnhals (Hg.), Die Kırchenpolıtik VOLl SED und Staatssıcherheıit: Eıne

Zwischenbilanz (Berlın 436 Wiıssenschaftlıche Reihe des U
25 „Überprüfung“‚

Ibıd
27 In eıträge ZUMmM Thema Staatssicherheit Un Kirche. Dokumentation einer Diskussion In

der Zeitschrift „Zwie-Gespräch“ zwischen 199] Un 1995, esellschaft-Geschichte-

28
Gegenwart (Berlın E (Tfolgendes 1ta! /1)
Ibıd., Dennoch der Aufruf seiıne ehemalıgen Kollegen: : Belasteter WEeNnNn Du
beharrlıch verschweıgst, wirst Du hıs Alls nde des Lebens ın der ngs en mussen,
doch och bloßgestellt werden. Das ann ıch Leıb un! egele krank machen. Auf
der anderen eıte 111 ich Dır bezeugen: Das en ach dem Fegefeuer des ‚comıng out
ist e1in befreıites en  . (1bıd.)

29 Ge1ko Müller-Fahrenholz, Vergebung macC freı Vorschläge für ıne Theologıe der Ver-

4()
söhnung (Frankfurt/M. 1996), 3021
espräc A NS mıt Desmond Tutu, 0001 1HM® Kapstadt (unveröffentlichtes Manus-
krıpt).

37
1€| ‚„Z,weıter Tätıgkeitsbericht des BStU*, 1995
Vgl „Arbeıtsgemeinschaft 13 August (Raıner Hıldebrandt)", „Zwıe-Gespräche‘ (Ulrich
chröter), Antistaliınistische Aktıon Forschungs- und Gedenkstätte Normannenstraße
e V. Örg Drieselmann), autzen-  omıtee e V- (Benno VOIl Heynıitz), Behandlungszen-
TU für Folteropfer e VE und der Stalınistisch Verfolgten e V. Landesverbände ıIn Ber-
ıın, Brandenburg, Sachen, Sachsen-Anhalt und ürıngen, Inıtiatıvgruppe Internierungs-
ager amlıtz ernarı appler), Unabhängı1ger Vereıin ZUT hıstorıschen, polıtıschen und
Jurıstiıschen Aufarbeitung der DDR-Vergangenheıt e V (vgl „[Der Bundesbeauf-
tragte. nalysen und Berichte: Verfolgung und dıe Folgen. Über den Umgang mıt den
pfern”,  . €e1 B, 2/1995)

4 oachım aucC kommentiert „‚Diese Trıas zeıgt 1mM Grunde schon d} daß WITr ıne
Geschichte en in eutschlan ıne Rechtsgeschichte und ıne Polıtikgeschichte und
daß WIT schon einmal eınen Zusammenbruch und ıne Aufarbeitung hatten und daß eın
bedeutender Phılosoph, nämlıch arl Jaspers den Deutschen etIiwas ber Schuld gesagt hat.
Diese Dımensionen VO Schuld spiegeln sıch in der Trias Jurıstische, polıtiısche und histo-
rische Aufarbeıtung wıder.“

34 ıta Süßmuth, 1ın Enquete-Kommuissıon „Aufarbeitung VOIN Geschichte und Folgen der
SED-Diıkatatur in Deutschland““ (Baden-Baden Geleitwort (V)

35 Enquete-Kommıissıon L
Ibıd.,
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37 Zıitiert ach Berliner Zeıtung, S1107 Berühmt geworden ist uch das Bekenntnis des
einstigen Polıtbüro-Miıtglıeds Gjünter Schabowskı, der 1mM TuUar 996 VOT dem Berliıner
Landgerıicht „Ich bıtte dıe Angehörıigen der Opfer Verzeihung.”

38 In Der Tagesspiegel, 26.8.1997/7
A0 Zitiert ach Davıd Gıill, Ulriıch chröter, H: 247
4A() ach einer Umfrage des Bonner Dımap-Institutes ist dıie Mehrheıit der Deutschen (52 %o)

ıne generelle Bestrafung der ehemalıgen Miıtglıeder des SED-Polıtbüros der DDR
(vgl Der Tagesspiegel,
Wolfgang Huber, Gerechtigkeıt und eC| Grundlinien CANArıstilicher Rechtsethik (Güters-
loh 361 Vgl diesem Fragekomplex uch Hans-Rıchard Reuter, Versöhnung
UrC| Strafe”, In Ders., Rechtsethik ıIn theologischer Perspektive, Offentliche Theologıe
Bd.S (Gütersloh 67/{ft.

42 Stellvertretend möchte ich die Inıtiatıve des ehemalıgen Regierungsbeauftragten für dıe
Auflösung des M{IS, zugleıc Oberkirchenrat der Evangelıschen Kırche ın Berlın-Bran-
denburg, Ulrich Schröter, NECNNECN Seıt Herbst 1990 treifen sıch In den Räumen der BFr-
löserkırche In Berlin-Lichtenberg „Jeden Ona! ehemalıge aktıve Miıtgestalter der DDR
VOT em ehemalıge Miıtarbeıiıter des MI{IS, und ehemalıge erfolgte in der DDR
mıteinander reden, VEITSANSCHC und aktuelle TODIleme dıskutieren,
schlıeßlich arau OoMM! an  . meınt Schröter, ; einander besser wahrzunehmen und

verstehen.““ DiIe Teilnehmer des Diskussionskreises „reichen VOTNN Bautzen-Häftling bıs
Z7U Stellvertreter des Minıiısters für Staatssıcherheit, S1e reichen VOonNn entschıedenen Geg-
ern der DDR, dıe ıhr jeglıche, uch hıstorische Legıtimıität absprechen, bıs jenen,
e ITOLZ eutiger kritischer 1C N1C. bereıt sınd, dıe DDR un! damıt ıhr eigenes en
als einen einzıgen großen historıischen Sündenfall beziehungsweise persönlıchen um
abzutun. ““

43 Vgl Samuel Huntıington, The Thırd Wave. Democratization In the ate Iwentieth Cen-
LUr y (Oklahoma Universıity Press, 1991, AL

S1ind WITr schon reitf für eiıne gemeınsame rklärung
ZUT Rechtfertigungslehre”

Eıne leider nötige Glosse

DiIie Ventile en entstandenen Überdruck nıcht mehr ändıgen können.
S1e sınd durchgeschlagen. der anders: uch WE das ınd SscChheBIIC PCI
Zange ZUT Welt gebrac wird, Trıumphgefühle werden höchstens Sleger-
ypen, Freude ber eın gelungenes (Janzes wırd aum mehr jemand empfin-
den e1 gab 6S durchaus Raum für solche Freude, ware In der
Anpreisung bescheıdener gebliıeben, wenı1ger taktısch verfahren und hätte
INhan stärker auf dıe Mündıigkeıt derer gesetZL, denen INan dienen wollte:;
denn auch die Krıitiker bestätigen, dalß eiıner e1 ererbter Schmerz-
punkte zwıschen den Kırchen durchaus Gediegenes erarbeıtet und vereın-
bart wurde.

Was aber hat dıie Dämme brechen lassen und inzwıischen 157 akademıiısche
Lehrer der evangelıschen Theologıe in den Protest getrieben? DiIie Apologe-
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